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SKWMKM! ?L -!WK

Wr L̂

MAP

^WKE

^Z 30. Amts- und ZnzeigeösaLL für den Bezirk Galw. 81. Jahrgang.
Sosch-tMaztiag«! Li, «t »»L 4s »v«»»taz , « am»-

1,z , « s » » j4 !>. Krq,rtt»«jpr -ü« IS W^. pro Z«i!» stk Stadl
«L>> «v4» » qki >1 « s

Amtliche AeLavrttmachrmgnt.

Die Ortsschulbehörde»
werden htemit beauftragt , soweit dir Dienstzeit der
Schulfondsrechner auf 1. April d. I . obläuft,
die Neuwahl rechtzeitig vorzunehmen und die letztere
mittelst ProtokollAnSzugS rechtzeitig hiehsr a ^zu-
zeigen . Hiebei ist nicht zu übersehen , daß i « Be¬
treff der Dienstkautio« die erforderlichen Be-
schlüffe gefaßt werden und hiezu die Genehmigung
des gern . Oberamts eingeholt wird.

Die neu ausgestellten Rechner find mit den
Bestimmungen über die Kassenführung — Minist .-
Berf . vom 9 August 1902 , Reg .-Bl . S . 400 —
bekannt zu machen.

Auch wird anläßlich des Wechsels der Rech-
nnngsperiode art Aufstellung der Schulfonds-
etats für die neue RechuunaSperiode erinnert

Calw,  23 . Februar 1906
K. gemein . Oberamt in Schulsachen:

Voelter . Schm id.

gewöhnlichen Dauer des Impfschutzes vorkommeude
Rotlauffälle erwachsen.

Samstag , Len 24 . Kebruar 1906.

Hieb -i ist hervorzuheben , daß die EntfchS
dignngsleiftung nur für di« öffentliche
Impfung vorgesehen ist, nicht auch für die private
und daß bet einer Anzahl von 20 Impflingen
die öffentliche Impfung in der Regel b .lliger zu
stehen kommt als die private.

Als Termin für die Anmeldungen det
dem Ortsvorsteher wird der 15. Mürz de-
stimmt.

Der Ortsvorsteher hat die eiugekommencu
Anmeldungen in ein Verzeichnis einzutragen , auS
welchem die Namen der Besitzer der Tiere,
sowie die Stückzahl detselve« ersichtlich sein
müssen.

Das Verzeichnis ist alsdald « ach Ablauf
der Anmeldefrist bet dem Oberamt einzn-
reiche« .

Fehlanzeige« find nicht erforderlich. Der
Vollzug desEloss-s ist im Tchirkheitzenamts-
Protokoll zn bestätige« .

Calw,  22 . Februar 1906.
K . Oberamt.

Amtmann Rippmann.

Aekeßrung «Ser den Selbstschutz gegen die
Hlotlanskrankheit der Schweine.

S . Min .-A .-Bl . 1897 . Seite 99.

Der Rotlauf der Schweine gebürt zu den an¬
steckenden Krankheiten und wird durch kleinste lebendige
Krankheitserreger (Bazillen ) verursacht , die nicht bloß von
kranken auf gesunde Tiere übertragen werden , sondern
unter geeigneten Verhältnissen auch außerhalb des Tier¬
körpers leben bezw . sich vermehren und von hier aus
bei Gelegenheit auf — der Ansteckung ausgesetzte —
Schweine krankmachend einwirken können . Die Ansteckung
erfolgt für gewöhnlicki nicht durch Vermittlung der Luft;
der Ansteckungssioff wird vielmehr in der Regel an festen
und flüssigen Körpern (Futter , Trinkwasser u . s. w .)
hastend in den Verdaunngskanal ausgenommen . Von
Tier auf Tier geschieht die Uebertragung am häufigsten
in der Weise , daß der Kot oder sonstige Abgänge kranker
Tiere bezw . Abfalle oder Teile von an .der Krankheit
gefallenen oder wegen derselben geschlachteten Tieren
von gesunden Schweinen verzehrt werden . In letzterer
Beziehung ist besonders zu erwähnen , daß die Krankheit
durch das Fleisch wegen Rotlaufs geschlachteter Schweine
sehr häufig über ganze Ortschaften , oder wenn solches
Fleisch auf dem Wege des Hausierhandels vertrieben
wird , gleichzeitig über mehrere Ortschaften verschleppt
wird . Durch das übliche Verfüttern des zum Abwaschen
derartigen Fleisches benützten Wassers und selbst durch
die Verabreichung der Küchenabfälle an gesunde Schweine
wird in solchen Fällen die Uebertragung vermittelt.
Ebenso werden gesunde Schweine auch nicht selten dadurch
angesteckt , daß die beim Schlachten kranker Tiere ver¬
unreinigten Gefässe ohne weiteres wieder zum Tränken
der gesunden Schweine benützt werden oder daß das
Tränkwasser beim Spülen der beim Schlachten ver¬
wendeten Geräte verunreinigt wird . Endlich ist noch
zu beachten , daß die Ratten und Mäuse für die Krank¬
heit ebenfalls empfänglich find und sich in verseuchten
Schweineställen oder durch Anfressen von Rotlauska¬
davern re- sehr leicht anstecken können ; nicht selten werden
die Kadaver von an Rotlauf verendeten Ratten oder
Mäusen von Schweinen aufgefressen , wodurch die Krank¬
heit dann wieder auf die letzteren übergeht . Außerhalb
des Tierkörpers . in der freien Natur hat der Rotlauf¬
bazillus ebenfalls eine weite Verbreitung gefunden ; er
kann in gewissen Gegenden , besonders in Tälern mit
langsam fließenden Gewässern , sowie auf schwerem
feuchten Lehmboden , viel weniger auf Sand - und Gra¬
nitboden , sich sehr leicht dauernd anfiedeln und so ein¬
heimisch werden . Stehende faulige Gewässer und
sumpfiger morastischer Boden sind seiner Ankeimung
ebenfalls günstig . Große Hitze und Gewitterluft scheint
die Entwicklung des AnfteckungSstoffes besonders zu

LLcnn»u» n!tpr . in d. Stadt »«NRertelj. Mt. 1.10 incl.LrSyerl.
NkrteljLhrl. SvItt -zuLlpreir otn « vestellz . f. d. Ort»- u. Nachbar-
ort»° lrtrtzrI «1t.. s. L. sonst. B-rki- r v » . 1.10, « estella-Id W Psg.

fördern , weshalb auch die meisten Erkrankungen in den
Sommermonaten Vorkommen , obwohl die Krankheit
vereinzelt auch im Winter auftritt . Feuchte , dumpfe,
morastische Stallungen , sowie die Verabreichung ver¬
dorbenen schlechten Futters scheinen den Ausbruch der
Krankheit ebenfalls zu unterstützen . So viel steht aber
fest , daß der Rotlaufbazillus allein die direkte veran¬
lassende Ursache bildet und daß dieser nirgends von
selbst entsteht , sondern daß er . wo er sich findet , dort
erst ausgesät worden sein muß.

Aus Vorstehendem ergiebt sich für die Verhütung
des Schweinerotlaufs zunächst , daß es , wo immer durch¬
führbar , angezeigt ist , neu angekaufte Schweine minde¬
stens 8 Tage lang getrennt zu halten , ehe sie in größere
Bestände oder wertvolle Zuchten eingestellt werden . DeS
Weiteren ist für möglichste Trockenlegung , Reinhaltung
und Lüftung der Schweinestallungcn zu sorgen und auf
Fernhaltung von Ratten und Mäusen aus den Stal¬
lungen tunlichst hinzuwirken . Sodann ist den Schweinen,
namentlich in den Sommermonaten , nur durchaus ge¬
sundes Futter zu reichen und besonders streng darauf
zu achten , daß weder das Abwaschwasser des Fleisches
rotlaufkranker Tier «, noch die sonstigen von diesem Fleisch
herrührenden Speise - und Kücheabfälle in die Nahrung
der Schweine oder an Oertlichkeiten gelangen , wo eine
Ansiedlung des Anstecknngsstoffes möglichst ist . Alle
Abgänge der kranken Tiere (Kot . Streu u . s. w .) und
alle Abfälle der geschlachteten Tiere (Blut , Eingeweide,
Wasch - und Spülwasser re.) müssen sorgfältig gesammelt
und wie die ganzen Kadaver der gefallenen Tiere in
mindestens 1 ' /- Meter tiefe Gruben gebracht oder ver¬
scharrt oder in anderer geeigneter Weise unschädlich
beseitigt werden , wie überhaupt jede Verstreuung von
Trägern des Ansteckungsstoffs mit peinlichster Sorgfalt
zu verhüten ist . Ferner ist es unerläßlich , alle mit kranken,
geschlachteten oder gefallenen Tieren in Berührung ge¬
kommenen und von solchen oder ihren Abgängen und Ab¬
fällen besudelten Gegenstände , sowie alle mit Trägern
des Ansteckungsstoffes beschmutzten Oertlichkeiten (Ställe,
Dunglegen , Jauchegruben , Schlachtstätten ic .) zu deS-
infiszieren Zu diesem Zweck werden alle Gerätschaften
zunächst mit heißer Lange gründlich gereinigt , eiserne
Gegenstände sodann ausgeglüht und hölzerne mit dicker
Chlorkalkmilch angestrichen . Wandungen , Tröge und
Fußböden der Ställe müssen zuerst sauber abgekratzt,
erdige Fußböden , soweit sie feucht sind , ausgehoben und
die hierbei erhaltenen Abfälle wie der Dung vergraben
werden . Hölzerne Wandungen und die Tröge ( hölzerne,
steinerne und eiserne ) werden alsdann , soweit die Holz¬
teile rissig sind , nach vorheriger Glättung , mit heißer
Lauge gründlich abgcwäschen ; hierauf sind dieselben wie
auch massive Wände mit dicker Chlorkalkmilch anzu¬
streichen . Morsche und zerfressene Holzteile sind ganz zu
entfernen und durch neue zn ersetzen . Hölzerne Fuß¬
böden sind in der Regel zu entfernen ; wenn sie noch
neu und nicht stark durchfeuchtet sind , können sie wie
hölzerne Wände behandelt werden ; steinerne und ähnliche
Böden sind nach dem Abkratzcn mit heißer Lauge zu
waschen und dann mit dicker Lblorkalkmilch reichlich ab¬
zuschlämmen , erdige Fußböden sind nach der Entfernung
der durchfeuchteten Schicht mit Chlorkalkmilch reichlich
zu begießen und dann mit einer neuen Erdschicht zu
bedecken . Der Inhalt der Dunglegen und Jauchegruben
ist abzuführen und unschädlich zn beseitigen bezw . an
Orten unterzupflügen , wo weder Schweine hingelangen
noch Schweinefutter gewonnen wird ; die leeren Dung¬
legen und Jauchegruben sind sodann reichlich mit Chlor¬
kalkmilch zu behandeln.

Endlich ist noch besonders zu empfehlen , im Falle
des Ausbruchs der Seuche in einem Bestände sofort alle
noch gesunden (und nicht etwa die bereits erkranken)
Tiere aus dem verseuchten Stalle herauSzunehmen und
dieselben , wenn irgend möglich , in anderen Räumlich¬
keiten unterzubringen . Zu bemerken ist hierbei , daß die
Saugferkel erfahrungsgemäß durch die Milch der kranken
Mutter nicht aimesteckt werden und daß überhaupt junge,
noch nickt drei Monate alte Tiere viel widerstandsfähiger
gegen das Rotlaufgift sind , als die hiefür empfänglichsten
3— 12 Monate alten Schweine.

Da , wo die Krankheit einheimisch ist , oder durch
öfteres Auftreten dies zu werden droht , empfiehlt sich
die Schutzimpfung.

De « Ort - vsrfteher«
wird unter Bezugnahme auf das oberamtliche Aus-
fchreibeu vom 7 . Febr . 1906 , Calwer Wochenblatt
Nco . 22 , betr . die Betriebe , in den « , Maler - ,
Anstreicher- , Tüncher- - Weltzbinder- oder
Sakiererarbetten ansgeführt werden, mitgetetlt,
daß die erforderlichen Verzeichnisse vom Oberamt
beschafft und zum Eintrag hiuansgegeben werden.

Calw,  21 . Februar 1906.
K . Oberamt.

Amtmann Rippmaun.

Die Ortspolizeibehörde«
werden auf den Erlaß des K. Ministeriums des
Innern betr . die Dirnftkleidun z der Orts-
polizeidiener vom 10. Febr. 1906, Min.-A.-Bl.
S . 38 , hingewiesen.

Calw,  22 . Februar 1906.
K . Oberamt.

Amtmann Ripp  mann.

Die OrtsbehörSe«
werden bezüglich des diesjährigen JmpfgefchäfteS
zur genauen Ausführung der ihnen durch Mtntst .-
Vsrfügung vom 6 . Dezbr . 1899 , Reg .-Bl . S . 1093,
insbesondere deren Anlage zugewi -senen Obliegen¬
heiten «„ geholten , vergl . Min .-E l . vom 26 . Jan.
1906 , Min .-AmtSbl . S . 38.

Calw,  22 . Februar 1906.
K . Oberamt.

Amtmann Rippmaun.

Bekarmtmachrmg,
betreffend die Vornahme öffentlicher Schutz¬

impfungen gegen Schweinerotlauf.
Die Ortsvorsteher werden unter ausdrück¬

lichem Hinweis auf den E :laß des K. Ministeriums
des Innern vom 21 . Januar 1905 betreffend die
Vornahme öffentlicher Schutzimpfungen gegen
Schweinerotlauf R !n.-A .-Bl . 8 . 81 beauftragt,
einen Aufruf zur « » « eldnng van Schweine«
»nr Impfung alsbald zu «rlaffen, in welchem
auf die EatschädigungSleistang ( Ziffer 7 und 8 des
genannten Erlasses ) und insbesondere darauf hiu-
gewiesen ist, daß nicht mehr bloß die Verluste durch
Jmpfrotlauf . sondern auch diejenigen Verluste ent¬
schädigt weroen , welche durch spätere , während der
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Layesnemglreiten.
Calw , 23 . Febr . (Gcmeiuderat .) In der

heutigen Sitzung erledigte die Ortsarmenbchörde
verschiedene Unter ftützrmgS - und Unterbrinzungsfälle.
Der Stiftungsrat wählte , nachdem die Wahlperiode
auf 3 Jahre ( t . April 1906 - 31 . März 1909 ) ftst-
gesetzt, die Kaulionsverhältnisse belassen und die
Belohnung vorbehälllich der Zustimmung des Bürger»
auSschusscs und der K KreiSregierung ans 300
festgesetzt war , zum Sttftungspfleger  wieder
Herrn Stadtrat Bühner.  Das StiftungSvermögcn
hat dank einiger namhafter Stiftungen der letzten
Zeit seit 1902 um 17819 zngenommen . Auch
die Lehrgeldstiflungen zeigen einen zunehmenden
Ertrag . — Entlang dem Hause von A . Ziegler jc.
wurde ein Streifen Landes zur Badgasse um 33
erworben . Weiterhin wurden Baugesuche und
Grundstücksschätzungen erledigt.

* Calw,  21 . Febr . (Vom Verschönerungs-
Verein .) In den letzten Tagen find mehrfache
Beschädigungen von Bänken und Warzen vor-
gekommen . Im Teuchilweg wurden 3 Barke
mehr oder weniger arg zngrrichtet und zum Teil
ganz aus dem Boden herausgerissen . Ein unver¬
zeihlicher Uebermut hat hier bei den Tätern g waltet.
Im Stadtgorten wurden cb » falls Beschädigungen
au Pflanzen verübt . So wurde beim Wal ' casS an
einer jungen , prächtigen Normanuiatanne der Gipfel
abgebrochen , wodurch ein Schaden von mindestens
5 erwuchs , vorausgesetzt , daß das Bäumchen sich
überhaupt noch entwickelt . Ebenso wurden an ver¬
schiedenen Koniferen Neste heruntergerissen ; sämtliche
Beschädigungen geschahen jedenfalls aus reinstem
Uebermut . Da beim nahenden Frühling die An-
lagen wieder mehr besucht werden und dadurch auch
die Gefahr besteht , daß junge Leute weitere Zer¬
störungen ouSüben , so richten wir an j -dermanu die
dringende Bitte , auf solche Frevler zu achten und
sie zur Anzeige zu bringen . Ebenso richten wir an
alle Eitern und Lehrherrn die freundliche Bitte,
ihren Angehörigen den Schutz der Anlagen des
Verschönerung ? Vereins gehörig einzuschärfeu.

Calw,  23 . Febr . Ein interessanter Haft-
pflichtfall  kam jüngst in Holzbronn  vor.
Im oberen Stock einer Wirtschaft ist noch ein Bauer
als Eigentümer wohnhaft Auf der gemeinschaftlichem
schadhaften Treppe verunglückte eine Freu , die iu
der Wirtschaft au einer Hochzeit teilnahm . Beide
Hauseigentümer werden nun zur Entschädigung , die
neben den bedeutenden Gerichtskosteu eine hübsche
Summe beträgt , herbeigezogen.

-s- Liebenzell,  22 . Febr . Auch in unserem
Kurort wurde heute der diamantenen Hochzeit
des Hrn . Präsident a . D . von Schlierholz  in
Stuttgart mit warmer Teilnahme gedacht . Der
alte Herr ist mit seiner Gemahlin ftit Jahren ein
treuer Kurgast des untern Bades hier . Um dem
ehrwürdigen Jubelpaare ein dauerndes Gedenk ' «
hier zu sichern , hat Frau Koch z. unteren Bad ein m
zum Grundbesitz d s unteren BadeS gehörigen Wald-
teil , der dieser Frühjahr zu einer Piomeuadeanlage
hergerichtet wird , den Namen Schlierholzwald gegeben.

Stuttgart,  22 . Febr . Die Kammer
der Abgeordneten  beschäftigte sich in ihrer
heutigen Sitzung mit einer Reihe von Petitionen
und ging zunächst über die Eingabe eines Arbeiter¬
und Handwerk « Vereins um Abänderung der Gewerbe,
ordnung und um erweiterte Gestattung des Verkaufs
der selbstver fertigten Waren nach einem R ferat
des Abg . Keil  zur Tagesordnung über , deSgl -ichen
nach einem längeren Referat des Freih . v. Neu -
brauner  über die Eingabe der Gebr . Rübling
in Ulm betr . eine für das ganze Land geltende
gleichartige Regelung der Amtsblattfrage . Dazu
wurde ein Antrag der Kommission für Gegenstände
der inneren Verwaltung ohne Erörterung ange¬
nommen , worin die K . Regierung ersucht wird , für
den Fall , daß Amtskörperschaften oder Städte
eigene Blätter für die von ihnen ausgehenden Be¬
kanntmachungen und Anzeigen einrichtru , zunächst
weuigstens versuchsweise dafür besorgt zu sein , daß
diesen Blättern der Charakter eines BezirksamtS-
blottS beigelegt und ihnen die entsprechenden staat¬
lichen Bekanntmachungen und Anzeigen zugesendet
werden , soweit dies ohne Verletzung bestehender
Verträge und ohne erhebliche Steigerung der bisher
von den staatlichen Behörden für den Abdruck ihrer
amtlichen Bekanntmachungen aufzuwendenden Kosten
möglich ist . Hierauf wurde eine größere Anzahl
Petitionen persönlicher Art durch Uebergang zur
Tagesordnung erledigt und nur die Beschwerde
eines Zuchthäuslers , über angebliche gesetzwidrige
Vorkommnisse im Zuchthaus , der Regierung zur
Kenntnisnahme übergeben , nachdem Ministerial¬
direktor v. Schwab in dieser Hinficht durchaus
befriedigende Erklärungen abgegeben hatte . Au
Stelle des verstorbenen Abgeordneten v. Nieder
wurde der Abg . v. Kiene in die volkswirtschaftliche

Kommission gewählt . Die Sitzung war um '/ «12
Uhr bereits beendet . Morgen wiederum Petitionen.
— Um 12 Uhr fand dann eine gemciaschafil che
Sitzung beider Kammern der Ständeveisammlung
statt , die gleich zu Beginn einen Anlaß zu allgemeiner
Heiterkeit gab , weil b : i dem üblichen Namensaufruf
der Schriftführer der zweiten Kammer es unterlassen
halte , seines Amtes zu walten , weSbolb der Namens¬
aufruf wiederholt werden wußie . Es wurden dann
in den weiteren Ständischen Ausschuß mit 85 Stim¬
men Fürst Hvhenlobe -Bartenstein nvd mit 86 bezw.
85 Stimmen die Abgg . Freih . v. Wöllworth und
Rembold - Gmünd , ferner in die gemeinschaftliche
Kommission für die Leitung der Slaotsschulden-
verwaltung mit 86 Stimmen der Abg . Guoth ge¬
wählt . Aus Anlaß der Neuorganisation der StaalS-
fchulderiküsse wurden die Obersekretäre Vollmer und
Kratz unter Bewilligung d . s geschlichen Wartegelds
zeitlich in den Ruhestand versetzt.

Stuttgart,  22 . Febr . AuS dem hiesigen
Organ der Sozialdemokratie müssen ein paar Blüten
tiefer gehängt werden . In seiner Nummer vom
20 . Febr . saot es . dcß Marokko  als verrotteter
Adels - und Pfaffenstaat eine innere Verwandtschaft
mit Preußen  habe und Bülow deshalb Vorschläge,
daß der Sultan die Polizeioffziere auswähle , in der
Hoffnung , daß er sie dann ans Preußen nehme!
Der Verfasser k. nnt natürlich Marokko kaum von
der Karte , Preußen — aus dem Vorwärts . Dann
heißt es : Frankreich erwarte olles vom Vertraue»
und der Sympathie der Mächte , Deutschland von
der Gunst drS Sultans . Bon der Sympathie der
Mächte Hot natürlich die herrlich sozial -radikale
Republik allcs zu hoffen , das verrottete Deutschland
nichts ! (Schw . M )

Heilbronn,  22 . Febr . Ledermarkt.
Die Zufuhren zum Markt betrugen ca . 35 000 kx
und wurden bis auf Weniges verkauft . Die stärkste
Nachfrage war nach Sohlleder und Wildoberbdsr,
w lebe Gattungen auch gute Preise erzielten . Das
Geschäft ging gut . Die Preise hielten sich, wie im
Dez -mberma ' kt, immer noch nickt entsprechend zu
den Preisen der rohen  Ware . Er wurden verkauft
und amtlich verwogen : Sohlleder 3961 Lx , Schmol-
nnd Wildoberleder 20 821 5 Lg , Z -ugleder 700,5 kx
Kalbleder 833 5 kx , zusammen 26 316,5 kx mit
einem Gcsvmiumsotz von 100 500 Der nächste
Ledermarkt findet am Mittwoch den 4 . Apris Katt.

Petersburg,  21 . Febr . Der Präsident
der siebenten Abteilung der russischen Fabrikarbeiter,
Nikolaus Petrow , macht in der Zeiiung „Ruß"
sensatiomlle Enthüllungen über den entflohenen
Priester Georg Gapon,  der bekanntlich am
historischen 21 . Januar v. Js . die Petersburger
Arbeiter nach dem WinterpalaiS führte . Gapon
erhielt danach kurz nach jenem Uuglückstage 30000
Rubel durch Exzellenz Timiijosew , de» j -tztgen
HardelSmintster , vom Grafen Witte angewiese », und
zwar habe , wie Gapon persönlich dem Petrow mit¬
teilte . Witte diese Summe gegeben , damit Gapon
ins Ausland verschwinden könnte . Vorher sollte er
jedoch olle Verluste , welche den Arbeitern durch
die Schließung nach dem 21 . Januar entstanden
waren , von dieser Summe decken. Gopo » habe für
diesen Zweck tatsächlich 7000 Rubel hergegebev,
während er die übrigen 23 000 Rubel einfach ein¬
st^ckte und damit ins Ausland abreiste . Zum Schluß
schreibt Petrow : „Ich entschloß « ich , die prob¬
lematische Persönlichkeit Gapons endlich sowohl allen
Arbeiter » wie dem russischen Volke zu enthüllen,
ebenso das Faktum , wofür die Regierung ihre Gelder
hinauswirft ." — Gapon war nach Erlaß der all¬
gemeinen Amnestie im Oktober vorigen Jahres für
kurze Zeit nach Rußland zurückgekehrt , verschwand
ober bald wieder und soll jetzt an der Riviera leben.
— Nach einer Meldung aus Mitou hat im Hin¬
blick darauf , daß während der Unruhen an der Be¬
wegung unbeteiligte Angehörige dcs Deutschen
Reichs  teils au ihrem Eigentum geschädigt worden,
teils ohne ihre Schuld voll den Trvppen verwundet
worden sind , der deutsche Konsul bet der Regierung
ein « Enischädiguvg beantragt . So z. B . hat der
Konsul für einen Friseur , der durch die Verwundung
seiner Hand arbeitsunfähig geworden ist, eine Ent¬
schädigung von 10 000 Rubel beantragt.

Sonntag Lstvwidi , 25 . Februar . Geburtsfest
Seiner Majestät des Königs . VomTurm:
29 . Kirchenchor : Lobe den Herren , den mächtige»
König der Ehren rc. Predigtlied - 373 , Ist Gott
für mich rc. 9 '/- Uhr : Vormitt .-Predigt , Herr
Dekan Roos.  1 Uhr : Christenlehre mit den
Töchtern.  5 Uhr : Bibelstunde im Vereinshaus,
Herr Stadtpfarrer Schmid.

Donnerstag , 1. März . 8 Uhr abends : Bibelstunde im
Vereinshaus , Herr Dekan Roos.

Iekddüngungs-Wersuche pro 1906,
ausgeführt von Landwirtschafts - Inspektor vr . wacker in Leonberg.

Im abaelaufenen Erntejahr find von mir
eine Anzahl F lddüngungSversuche bet praktischen
Landwirten auf Acckcr und Wiesen angestellt worden,
so unter anderem auch einer im Bezirk Calw.

Ich will run das Resultat dies s Versuchcs
hier Mitteilen , um den praktischen Wert solcher Ver¬
suche zu zeigen und zugleich vor Augen zu führen,
iu welch hohem Maße in der Regel durch Anwen¬
dung von künstlichen Tüngmitteln Ertrag und Ge¬
winn gesteigert werden können.

Ich lasse nun den bei Herrn Georg Krauß,
Vorstand des DarlehenkassenvereinS in Breitenberg
OA . Calw auSgkfübrten Wiesendüngungsvcrsuch fol¬
gen . Bemerken will ich, daß bei der Berechnung des
erzielten Gewinns nachstehende Preise zugrunde lagen:

50 Lg Thomasmehl . . . . 2 —
50 „ Kainit . 1 .30
50 „ Heu und Ochmd zusammen 3 .—

Die Versnchsparzellen waren 1 a groß und
wurden nebeneinander an einer möglichst ebenen
und gleichmäßig beschaffenen Stelle der Versuchs-
Ockers von mir selbst genau abgemessen und mit
starken Pflöcken abgegrenzt . Die Ernte wurde iu
einer vorh r genau besprochenen Weise vom Ver¬
so chsansteller besorgt , ebenso die Feststellung des
Erntegewichis.

Das Versuchsfeld loa im Gewand „Dorf-
wiisen ", war schwach nach Norden geneigt , geschützt
und in guter Lage mit frischem , dem Gebiete des
Buntsandsteins angehörigen Boden.

Als Volldüngung waren pro du gereicht:
8 Dztr . Thomasmehl und

10 Dztr . Kainit.
Beide Düngemittel wurden am 10 . November

ausgestreut.

Ergebnisse r»r»d Rentabilitäts -Berechnung.

Parz.
Nr. Düngung

Ertrag Pr . da an
Heu u. Öhmd zus

Mehrerlrag geg.
ungedüngt

kx

Geldwert des Kosten der
Mehrertrags Düngung

Durch Düngung
erzielter Gewinn

1 _ 6300 — — — _

2 Volldüngung . 7800 1500 90 .— 58 .— 32 —
3 „ ohuePhoSphorsäure 7000 700 42 .— 26 .— 16 —
4 „ „ Kali . . 6600 300 18 .— 32 .— — 14 .—

Der größte Mehrertrag wurde durch die
Volldüngung erzielt , aber auch die bloße Kainit-
bezw . Phokphatdüngung hatten Mehrerträge zur
Folge . Der durch die reine Phosphatdünguvg er¬
langte Mehrertrag reichte ober nicht hin , um damit
die DüngungSkosten zn bestreite » , hier handelte
e» sich sogar noch um einen Verlust von 14
pro da.

Letzteres läßt sich dadurch erklären , daß in
Breitenberg , abgesehen von der Stallmistdüngung,
seit Jahren nur einseitig die Phosphatdüngung an-
grwendet wurde . Es hat sich also offenbar ein
Phosphorsäurevorrat im Boden avgesowmelt , der
bewirkt , daß eine PhoSphorsäuregabe allein keine»
großen Werl hat und nur di « KaliphoSphatdünguug
eineu wirklichen Nutzen gewährt.

Dem vorstehend beschriebenen Düngungsversuch

brachte der VeisuchSansteller ein großes Interesse
entgegen . Ec hotte nicht nur bereitwilligst die be¬
treff nde Wiese zur Verfügung gestellt , sondern sich
auch viel Mühe bei der Durchführung deS Veisuchs
inSb , sondere bei der Feststellung des Ernteergebnisses
gegeben.

Ein derartiger Versuch wirkt nicht nur be¬
lehrend für den Veisuchsavsteller selbst , sondern auch
für die übrigen Landwirte der betreffenden Gemeinde,
indem schon durch äußerlich leicht sichtbare Zeichen
die Wirkungen der verschiedenen Düngemittel beobachtet
werde » können . Schließe « sich daran noch an Ort
und Stelle des Versuchsfeldes die nötige » Erläute¬
rungen und Demonstrationen des Versuches an , so
wird dadurch auf beste Weise das Verständnis
unserer Bauern für eine rationelle , den örtlichen
Verhältnissen angepaßte Düngung erreicht.
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Amtliche und Privatanzeigen.
K. Amtsgericht Gakw.

In das  Handelsregister,  Abteilung für Eiuzelfirmen, wurde heute
hei der Firma Ernst Schall,  Modewaren- und Aussteuergeschäft in Calw,
eingetragen:

Der Eugenik Schall  grb. Groß, Ehefrau des Firmeniuhabers, in
Calw ist P okura erteilt.

Den 20. Febr. 1906.
Siv. Amtsrichter

Bühler.

Vad Teinach.
Jur Jeier OeIurtsfeDs Ir . Ttaj. 8es«Königs

findet am
Sonntag , den 25. Sebruar,

gemeinsamer Kirchgang statt. Die Teilnehmer versammeln sich vormittags
Uhr auf dem Rathause.
Abends von 7V- Uhr an wird in den Räumen des Badhotels

hier ein

Asnigsbankett
stattfinden mit Konzert unter gütiger Mitwirkung der Solisten: Frl. Helene
Stark (Violine ), Herrn MusikdirektorP. Höfer (Violine ) und Herrn
HandelslehrerE. Kauffmann (Klavier ), sowie des hiesigen Männer¬
gesangvereins,  wozu Jedermann und namentlich die Mitglieder der
hiesigen Vereine mit Familienangehörigen einladet

Schultheiß Schneider.

Hirsau.

Eialaäuag.
Im Der de« Gebutsfeßes Lr. MajeM des Königs

findet am
Sonntag , den 25. Februar , im Gasthof zum „Rößle"  hier ein
Vankett statt, zu welchem wir die gesamte Einwohnerschaft freundlichst
einladen. AnfangV-7 Uhr abends.

Der Gemeinüeral.
Gemeinde Stammheim.

Aaag- u. 8 ägkokz- Ver̂ auf.
Am Mittwoch , 28. Febr . ds . IS von

vormittags 10 Uhr ab, kommen auf dem Rathaus
zum Verkauf:

Sägholz:

darunter befinden sich 124 St . Forchen.

: 20 St . I. Kl. 54,81
50 , ir. 87,12
80 „m. 88 39
86 „IV. 43 72
28 - v. 11,84
44 . i. 65,18

127 „ ii. „ 103 52
24 .in. 12,30
3 „ Buchen 3,42

Gemeinde»«».
Breitenberg.

Vrennhslz -Verkauf.
Am Montag , de« 26. ds . Mts ., vormittags

10 Uhr, kommen auf hiesigem Rathaus aus dem
Gemetndewald zum Verkauf:

34 Rm. Nadelholzscheiter,
111 „ dto. Prügelholz,
47 „ Papterholz,
29 „ buchenes Scheiterholz,
12 . dto. Prügelholz,

wozu Käufer eingeladen werden.
Gemeinderat.

Weilderstadt.

Schafweide -Verpachtung.
Am Donnerstag , de« 1. März 1906,

vormittags 11 Uhr, wird die hiesige Schafweide,
welche in der Zeit vom 1. Februar bis 15. August
mit 300 Stück, in der Zeit vom 15. August bis
1. Februar mit 500 Stück Schafen beschlagen werden
darf, auf 3 Jahre verpachtet.

Die Pachtzeit beginnt am 1. April 1906.
Liebhaber, auswärtige mit Vermögenszeugnissen versehen, werden ein-

geladen.
Den 20. Februar 1906.

Gemeiuderat.
Vorstand: Beyerle.

Oefckäkstation Meikäerstaät.
Auf der hiesigen Station decken vom 26. Februar

bis 14. Junid. I . und zwar von Montag früh bis
Donnerstag früh die Landbeschäler:

1)  Chorist Rappev. JulianuSa. d. Cholera
v. Comet,

2) Feuerstahl braunv. FeuersteinM. v.
Gaukler.

Das Deckgeld beträgt6 für außerhalb Württembergs wohnende
Pferdebesitzer8 welche beim ersten Vorführen der Stute vor dem Probieren
zu bezahlen find, falls kein Fceidickschein vorgelegt werden kann. Nach dem
ersten Sprung wird ein Beschälschciu ausgestellt gegen eine Gebühr von 40 ^

Probiert wird präzS zu den nachstehenden Stunden: im Februar und
März morgens7 Uhr, im April, Mai und Juni morgens 6 Uhr, in ollen
5 Monaten je mittags 11 Uhr und abends5 Uhr.

Nach dem Probieren darf kein Pferd mehr angenommen werden. An
Sonn- und Festtagen wird nicht beschält.

Weilderstadt, den 22. Februar 1906.
K. Beschälauffichtsamt.

Grüner.

Gärtringen.
Aavg- und SSgHokz Werkauf.

Am Freitag , den 2 März 1906,
kommen aus hiesigem Gemeindewald Mark zum
Verkauf:

315 St . Bau- mit Sägholzstämme(meist
(Fichten) und 240 Fm. Meßgrhalt,

8 Roibuchen mit 4,36 Fcstmetcr.
Zusammenkunft morgens 9 '/, Uhr im Olt.
Auszüge wollen recht; tilg bestellt werden.

Waldmeister Limmerle.
« . Forstamt Hirsau.

Nutz-u. Brennholz-
Verkauf

am Montag,  den 26. Febr., vorm
9 Uhr, im Gasthaus zum „Rößle" in
Hirsau aus Slaats -vald Otten-
bronnerberg,  Abtg. Stammheimer-
weg, Fuchrloch, Kirchenweg, Tann und
vom Echeidholz:

veigholr : Rm: Nadelholz: 94
Rugel, 12 Plüzcl , 159 Anvruch;
R-isig: 2l Lose auf Haufen n d̂
Mahden mit 3 Flächenlosen, geschätzt
zu 2400 Nadelholzwellen, und 400
Wellen Schlagraum.

Forftamt Liebenzell.

Weg sperre.
Stahls - , Frohnwase«- und

Sorg - W-g bleiben wegen Holzfällung
bis ouf Weiteres gesperrt.

Irischgewässerte
Stockfische

find fortwährend zu haben bei
L.

Todes -ÄNMge.
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten, Freunden

und Bekannten die schmerzliche Nachricht mit, daß
unser lieber Gatte, Vater, Schwieger- und Großvater

Friedrich Laag , gewes. Heizer,
heute früh 1 Uhr nach langem, schweren Leiden, im
Alter von 77 Jahren sanft in dem Herrn ver¬
schieden ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Friedrich Uaag jr.

Beerdigung Sonntag nachmittags2 Uhr.

WrnMumißeik. licker,
O » 1

empfiehlt sich für den I. Gberamtsbanmeisterbezirk uni-
fassend die Orter

Calw , Altburg , Althengstett , Dachtel , Decken-
pfronn , Ernstmühl , Gechingen,  Hirsau , Holzbronn,
Möttlingen , Monakam , Neuhengstett , Ostelsheim,
Ottenbronn , Simmozheim, Speßhardt , Stammheim,

Unterhaugstett
zur Anfertigung von Plänen und Uebernahme der
vanleitnng für hoch- und Wasserbauten jeder Art.

(Wohnung und Bureau Gasthofz. Hirsch in Calw.)
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Lalwer Ueäerkraur.
SamStag , de« 24 . F «br . , abenvS

7'/. Uhr , im „Badischen Hof"

WnMMlOkN
mit Theater - o . humoristischen

Ausführungen.
Maske « — Mitglieder wie Nichimit-

glieder — habe» Eintrittskarte « za lösen.
Solche find zu haben bet den Herren Friseur
Schneider und Hammann.

Kintritt für Aichtmitglieder 2 Wk.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Ser Ausschuß.

§M ° «ist MW ««K Ww
eingstr. Genossenschaft mit unbeschr. Haftpflicht.

Die Generalversammlung
findet am Sonnt ««, de« 25 . Februar , « achmtttag - 3 Uhr , im
„badischen Hof " statt.

Tagesordnung:
1) Erstattung des Rechenschaftsbericht;
2) B-schlußfassang über die Verteilung des Reingewinns;
3) Beschlußfcffnng wegen Entlastung vou Vorstand und Änfstchtsrat;
4) Bericht über die vom Verbandsrevisor Schumacher vorgenommene

Rev'fion;
5) Wahl vou 3 aus dem Arfstchtsrat statutengemäß ansscheidcnden

Mitgliedern;
6) Antrag auf Aenderung der Haftpflicht;
7) Auszablung der Dividende auS vollen GkschäftSgrrthaben.
Die Genossen werden zu zahlreichem Erscheinen fccuadl. eingcladen.
Der Geschäftsberichtist zur Einsichtnahme der Mitglieder im Bark-

zimm̂ r aufgelegt.
EalN », 9 Februar 1906.

Der Vorstand:
Kerman« Wagner, ^ avl cheorgii. Fraugott Schweizer.

I
i

I

LUHiioVeoLso knrvrlil

V. ZcMerie, LlltwMM,
empfi-hlt

Uonfirmandenhüte,
Skidm-, Filz-«. AdeuhUe

in modernen Formen und Farben
und allen Preislagen.

I
I

I
Kinderwagen , Sports - und

Leiterwagen
liefert fraoco jeder Bohusta'.io.i

sMelm kroso, stiorrlieim
Vatznhsfstr . 3.

Verlangen Sie Musterbuch

Aeparatarerr
prompt

vnd StMg.

Unser dicsjährigcs

FaftnarÄts ^rünzrüen
mit komischen Aufführungen

findet am
Samstag , den 24 . ds . Mts .»

von avends 7Vs Ilhr an, im I . Dreiß 'scherr
Saale statt.

Die verehr!. Mitglieder mit ihren Familieuangehörizen sind fnundlichst
eingeladrn.

Maske » — Mitglieder wie Nichtmitglieder— haben bei Hm. , Friftur
Theodor Reinhardt Eintrittskarten zu lösen.

Eintritt für Nichtmitglieder 2 Mk. — Damen haben freien Zutritt.

_ _ Der Ausschuh.

Milikarverein Calw.
Zur Keier des Gebnrlsfestes Sr . Mas . des Königs

Sammlung zum Mrchgang
präzis s Uhr beim Vorstand . Von abends 8 Uhr an

mustkaksche Anterhaktung
im Gvsthof zur Schwane,  wozu die Mitglieder mit ihren

Familienangehörigen freundlichst eingeladen werden.

_ Der Auss chuß.

ZuL-nprimtionzzeschenkeil
geeignete Artik.l find in « «« er Sendung und großer Auswahl eingeiroffen.

Ferner empfehle

Gesangbücher
in reichhaltiger Auswahl vou 120 bis 11.—.

T -,. pi,°n s, . I ' risärieL Hä -nsslsr,
N «ch- and Papierhandlung.

^ Hut elegant u.
'8
Az MM,

! ..W MW

kaust man bei MUM
» « »VdSch«

-1;MMM vE"

is- ' / 'FL
' ^ ^ !

M ) _
ttonsirmandenhüte , Seiden -, Zilz - u . Sportshüte,

Mützen , Hosenträger , Lravatten » Bandagen,
sowie sooft ii mein Fach riaschlagcn've Art k l empfehle za billigen Preisen.

keorg Lo!d, KürLekner
am Marktplatz.

sHulie8c!iimpf,
Lederstraße,

Ltetr tieuheiten in kleiäopstoffen
und eleganter vameukousMon.

klousso , ÜÖvIre, Oostüme, Znoken, IImlirillK«.
VssslKsi ' lri ' sgsn . SlsnbniSn, « !.

SvknrnnL « keGonm - unil LiennvkünLNii.

Große Auswahl
in 8 » r» t a . jAeiüvustoLkvi »,

Spitzen, Spihenstoffen.
Neueste vesatzartikel

Wsnvkvnlivlrvnvüen.

Lelrpho» Sir. 9. Druck»nd Verla, der « . Otlschl » ,er 'scheu» «chdrncktrri. BeraMwortlich: Paul Adolfs  tu Tal» . Lieril 1 Beilaae.



Ta liiier Molllmbsilü.
Samstag SrUags M Ur . 30. 24. Februar 1906.

Schloß Hffsrno.
Roman vonH. S. Merriman.

(Fortsetzung.)
Ein paar Augenblicke verstriche», ohne daß eines von ihnen sprach und

ein feierliches Schweigen herrschte.
»Wo wann Sie eigentlich?" fragte Nelly mit einer ruhigen Stimme, wie

«ine, die vollauf Zeit und Muße hat.
»Bei den Lanowitsch, wo wir den Baron Chauxoillr getroffen haben."
»Ah,"
»Was bedeutet dieser Ah?"
»Ich kann den Baron Chauxville nicht lüden," antwortete Nrlly in ihrer

entschiedenen Art.
„Des freut mich; denn ich hoffe ihn," fegte Paul. „Hat Ihre Abneigung

einen Grund?"
Fräulein Nrlly hatte einen Grund, aber sie konnte ihn Paul nicht nennen

und umging daher die Frage.
„Ich kenne den Baron besser al« Sie," sagt« sie ernst. „Er haßt Sie;

an Ihrer Stelle würde ich Herrnv. Char-xoills so viel wie rröglich auS dem
Wegea-hsn, Paul."

Es hatte sich nach einem Blick auf dis Uhr erhoben. Sie kniff die Seite
ihres Buches ein, schaute plötzlich auf, und eine Erkunde lang trafen sich ihre
Blicks.

„Erwirb sich wohl ichnmlsch eine enge Freundschaft zwischen uns eniw ckln."
meinte Paul. „Aber er kommt nach ThorS, und das ist bloß zwanzig Meilen
von Osterno entfernt."

In den Augend s Mädchens erschien ein flüchtiger, ängstlicher Ausdruck,
und sie wandte sich ad, um ihn zu verbergen.

„Das tut mir sehr lew," sagte sie. „Weiß Herr Steinmetz davon?"
„Noch nicht."
Nrlly hielt einen Augenblick in»?, fuhr mit der Fingerspitze über das Muster,

das sich auf dem Deckel des Buche« befand, und «s schien, als wollte sin «och
etwas sagen. Plötzlich ober fland sie auf und entferme sich wortlos. -

Mittlerweile hrtte Herr v. Chavxville die Gräfin gesch'ckt dahingebracht,
ihn zum Diner emzu'sden. Er wußte, doß man das Eisen schmüden muß, solange
eS heiß ist, besonders bei Frauen. Außerdem kannte er die Gräfin und wußte,
daß sie seiner Gesellschaft bald überdrüssig werden würde; denn sie besaß ein
beklagenswertS Tr ient, die Unter Haltungsgabe ihrer Freunde in wenige» Tagen
zu erschöpfen. Ec hatte die Absicht, die Emlafung nach Thor» fest zu machen
und dann dis Gräfin für einige Zeit zu me-d-n.

Beim Diner spielte er den Liebenswürdigen und erzählte eine Menge Pariser
Anekdoten, dir die Gräfin Lanowitsch sehr amüsierten und Katharina, die durchaus
nicht modern war, entsetzten.

Nach dem Diner bat der Gast Fräulein von Lanowitsch, ihm etwas vor¬
zuspielen. und öffnete de» großen Flügel im kein;» Salon mit solcher Galanterie
und B-fl ffenheit, daß die sanguinische Gräfi-, die sich bereits auf ihr Nochmittags»
schläfchen im Fauteuil vorbereitete, zu überlegen begann, in w-lcher Art und Weise
sie ihren Schwiegersohn, den Baron, vorstellm sollte.

„Ja." murmelte sie vor sich hin. „Und Katharina ist schrecklich häßlich."
Dann schlummerte sie«in.
Baron Chcuxo llr besaß ein gute» Gedächtnis und war überdies ein fähiger,

geschickter Lügner. Katharina bemerkte daher nicht, daß er absolut nichts von
Musik verstand. Während dis Wogen der Töne, die ihn gänzlich kalt ließen,
stiegen und fielen, beobachtete er das häßlich« G sicht des Mädchens und wartete
schlau, bis Katharina von der Musik beinahe berauscht war, — ein Rausch, dem
alle großen Musiker leicht unterliegen.

„Ach, ich beneide Sie um Ihr « Macht," sagte er. „Bei solchen Töne»
kann man sich fast einb.ldcn, daß das Leben so ist, wie man eS sich wünscht."

Sie gab keine Antwort, sondern ging zu einer anderen Melodie über.
„Das Schlummerlied," sagte Chauxoillel«se. „Er hat beinahe die Macht,

den Kummer einzuschläfer» —"
Diesmal antwortete sie, wahrscheinlich weil er sie nicht angeblickt hatte.
„Der Kummer schläft nie," sagte sie.
„Wissen Sie das auch?" fragt« er.
Sie schwieg.
„Das tut mir leid," fuhr er fort. „Für mich ist eS etwas anderes; ich

bin ein Mann, ich kann im Ehrgeiz Ersatz finden. Auf jeden Fall besitze ich da«
Vorrecht dkS Mannes, Rache zu suchen."

Ec sah, wie ihre Augen aufleuchteten, wie ein plötzlicher Seufzer ihre
Brust hob, und etwa« wie ein Lächeln zitterte«inen Augenblick unter seinem ge«
wichsten Schnurrbart.

Katharinas geschmeidige, starke Finger schlugen in mächtigen Akkorde« di«
düsteren Tö.i« eine« halbvergeffenen geistlichen Komponisten an. Während sie
spielte, fuhr auch Claudev. Chauxoille fort, mit zrrten Fingern auf den ver¬
borgenen Saiten eine» »»bezähmten Herzens zu spielen.

„Da» Vorrecht eines Mannes," wiederholte er sinnend.
„Nur einer Manne»?" fragte sie, und zum erstenmal begegnete sein Blick

dem ihrisen.
.N cht immer," antwortete er, und ihre Augen senkten sich vor seinem

festen Blick zu Boden.
Mit seinen Fortschritten zufrieden, lehnte er sich in seinem Stuhl zurück

und warf einen Bl ck zur Gräfin hinüber. Er war ein zu erfahrener Mann,
um sich überlisten zu loff-n. Die Gräfin schlief wirklich; ihr Häubchen saß schief,
ihr Mund stand offen. Ein« Frau, dir sich nur schlafend stellt, nimmt gewöhnlich
eine anmutiger« Haltung an.

Ba>on Chauxoille schwieg einig« Minuten, indem er di« Stirn mit der
Hand ausstützte und da« junge Mädchen zwischen seinen dünnen Fingern hindurch
betrachtet''. Er schien Katharinas Gedanken beinahe zu lesen.

»Acht haßt sie ihn noch nicht," dachte er bei sich. „Aber sie braucht ihn
nur ein paarmal mit E-ta beisammen zu sehen, dann wird e» schon kommen."
Katharina spielte weiter, und alles Weh ihre» leidenschaftlichen, «ngrzähmte«
Herzen« ergoß sichi» die Musik.

Sie wußte nichts von derW-lt; denn die Hälfte alle«Versuchungen, Fallen
und Schlechtigkeiten war ihr durch da« häßliche Gesicht, da» Gott ihr gegeben
halt«, verschlossen. In ihren großen Kummer versunken, war sie nicht in der
Stimmung, nachB weggründen zu forschen; sie wußte nur, daß dieser Mann ff«
zu verstehen schien, wie bisher noch niemand sie verstanden hatte, und freute sich,
daß er sich die Mühe gab, ihr Teilnahme zu zeigen.

Der Moment war günstig, und Claudev .Chauxoille hatte ihn zu erfass«»
verstanden.

Ihr Herz war wund, einsam, beinah« gebrochen, und sie besaß nicht jene
Wrltklugheit, die unü sagt, daß solche Herzen um jeden Preis vor den Mensche»
verborgen werden müff-n ; sie besaß nicht jene höhere Moral, die keinem Glauben,
keinerR ligion«»gehört, die nur «ine gute Mutter lehren kann. Katharina
hatte keine gut- Mutter gehabt; ihr« Mutter war die Gräfin Lanowitsch, rin«
schwache, egoistische Frau.

Ihr Schmerz wurde immer unerträglicher, sie mußt« sich auflehnen und
jemand zerreißen, — wen, das wußte sie nicht. Aber irgend jemand mußte
büßen. Da erschien Claudeo. Chauxoille und erbot sich, ihr beizustehen.

„Andere unglücklich machen und straflos aulgehe», — nein, da« darf nicht
sein!" sagt« er, unoerrückt auf sein edle» Ziel loSgehend.

Katharinas Lider zuckte», aber sie antwortete nicht.
(Fortsetzung folgt.)

Privat-Äiyeigeu.
(AolclsLS lblsÄLillso.

scnui'Lkv̂kKL

Xlosisi-strsuerei ülpirsksek
— Ktsunvn —

empfiehlt ihre Lagerbiere , hell und dnnkel,
sowie als Spezialität

KlosterVräu-SUsner
4 Monate att,

ein von Kennern dem echten Pilsner völlig gleich-
g st lltes Produkt.

Sxezial -Anrfchank r
vahnhosrestauration Calw.

TorLselbst werden auch Flaschen(Branereiabfül-
lung) an Private abgegeben.

Lorinthenu.Rosinen
zum billigstenP rise cmpfi hlt

D. Keriou.

Gesucht
wird vor» einerWolldcckenfabr»
ei» mit Schönhrrr'sche» Stühle«
vertrauter

«D ebmeisier,
der in jedes Beziehung mit alle«
vorkommende» Arbeiten ver¬
traut ift n«d seias Leistungen
durch Zengniffe Nachweisen kan«.
AuSsüyrl. Offerten mit Angabe
der Gehaltsanspr. u. AntrittSzrit
erbeten unter K stl. 6499^ an
kuriolf väoss «, Köln.

KMüIiedtzn MklMt
lu Vlollus uuä Llas-
tnstrumsnteu srtsilt

6. Wohlgemutst,
stsät . Llnsilläirixsut, liisbsonsll,

"i . 2t . am kxl. Lonservatorinw kltr
blnsill tu 8tnttxart.

Ls

Bitte
probieren Sie einmal üli. OistsriostsällktiiöS-stonbonL

in PaketenL 10 und 20 A
Ülletstev-Lxlrrckt

in FlacouSä 50 A
anerkannt vorzüglichstes Haus- und
Vorbeugungsmittel gegen Husten,
«rampfhnsten, Katarrh, Hei¬
serkeit re. — Zn haben bet Herrn

Erh. Kern, Calw,
A. Mörsch. „
Georg Hau», Lirbenzell,
A. Wirth Hirsau.

Wittere Niederlagen Verden an
ollen Plätzen errichtet wo sich noch
keine bifiaden.

I
. -> » F

Lei 2akn8ckmerL NA
nimm nur  „ Kropp ' »

(Mv/oL»rv»croiv»tte) 1 kl. 80 ktx.
sollt in cksr ltvnsu t̂pütllsw «.
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» Nvl 28 «r8vIullLl2 s L -.WS I
^ mit feinem Griebengeschmackin emallierten Blechgefäßeu als : ^
Eimer
SN«ghafe « I
Schwenkkeffel Z
Tetgschüssel II
Waffertops s

Hkach»ah« eae»ühre« «erd«« «ur

20—25 Pfd. za.
15-20-35 „ E
30-40-60 „
15-30-50 . L0
20—40 „

Dansvnäo UrerdeLllUnxssedreikvir.

sowie in 10 Pfd .-Dosen
L 6 50 geg. Nachn. od. Vorschuß

Pf . k « « i»Ie » ji ».
KirchheimTeck 97 (Württ.)

In Holzgeb. Preis !, zu Diensten.
Seim Wehgerschmakz vergütet.

Beste» Hamburger Stadtschmalz , garant. reines Schweineschmalz,
in 10 Pfd «Dosen Mk. 5.60, 25 Pfd .-Etmer L 55, '/ - Ztr .-Kübel 54,

1 Ztr .-Fäßle 53 bei Obigem.

//oc -̂ Z-s/n/

l

Viel « Arrerkenrmnge«
einheimisches, garantiert reines
echte» Schweineschmalz

10 Pfd .-Blechdos-N L 6 50
sowie in emaillierte « » lechgesätze « als:

Bill « Auerke,

IMehgerschmak;
^ mit feinstem Griebengeschmock, in

Eimer
Rinahafe«
Waffertops
T-iaschüffel

R

20—30 S -V

12- 40 „
12—40 „
20- 50 ,

p. Nachnahme od. Vsreinsdg . des . Betrags
Für Holzgebinde des. Preis !, zu Diensten.

Lugen Lspplvr »,
Kirchyetm -Teck Württemb.

Nachnahmegebühre « vergüte sofort.

I
:ags I
lsten. I

Ernstmühl.

Häuserverkauf.
Unterzeichneter setzt seine

2 Wohnhäuser mit dabei-
gelegenen Gemüsegärten in
hiesiger Gemeinde gelegen,

auS freier Hand dem V ikauf aus.
Dieselben haben Bürgernutznngen,

sowie Bauholzgerechtigkeit.
KaufSIiebhabcr weiden auf Montag

«Mag 2 Uhr ins Gasthaus zum
„Bären " höfltchst eingeladen.

Friedrich Holzapfel.

Gesucht et « geschickter

Mrder
au » ver Wolldecke « bsanche,
der a « selbständige » Arbeite«
gewöhnt ist , für lose Wolle und
Stücksärberei . Oss . m . Skhalt » -
ansprüchrn und « ntritt »a « aabe
nub . L . V . « 5SS a « kiurlolt
vtlosss , Küln.

25 leitsr

MsiLL - oäsr ^ ot ^ sin

sür stille Faß leihweise
nur « »KV. franko retour.

20 Flasch. Weiß- od. Rotwein 12 60
10 ., „ „ „ 650
mit Glas u. Kiste sNachnahme).

zVvissvelir L Liter 40 60, 60 Pfg.
Lolrvsis L 50, 60, 70, 80 Pfg.
Bahnstation angeben. Verl. Preisliste.
A. Ilraß , Iggelheim 13 (Pfalz ) .

Wer etwas gutes will, wende sich
vertrauensvoll an diese Quelle.

Iahrnis-

Nerffeigeruug.
Wegen Entbehrlichkeit veekauft Unter¬

zeichnete am Mittwoch , den 18 . Febr .,
nachmittags von V»2 Uhr an , gegen
Barzahlung folgendes.

Ma « n »kleider : Joppe « , Hose«
« « d Weste « , t Paar lange
Stiesel . Bette « , Ober - « uv
Uolerbetterr , Ha ' psel , etwa»
«üchengeschirr , IGParhervle,
t Hartholz , bessere Aufsatz
kommove , t Pol . Wettz,e « g-
ikafte« , I Pol . Umschlaglisch»
t « teiderkaste « , t Bettlade,
t Nachltischle , t « üchekafte « ,
bereits «och neu , sowie allgem.
Hausrat:

Liebhaber find etugeladeu.
Frau Schuster Wwe.

im v '.schoff.

Kaffee
in billige « wie beste « Sorte « , roh
und jede Woche frisch gebra « « t,
empfiehlt bestens

O . 8ivrva.

E silioiograpbiseßs ^

L ünzts » 6 . PUbdT , 8g . tclp>. L
L Pslexkon 87. Ä
Z kisussls künricktung . L
? Lnkno.kmsll Kaiz'säsr IVittsrnnx . Y
« VererösssnuiASLveräsn naek jsäsw K
A Lilä auf» soköosts ansAslükrt . v
§ Lntviekein nuä auskertixen von ^
v ^ ruateur -^ vkoakmsL. ?

Faxos - kulrkalk
gibt jedem Metall den schönsten Hoch¬
glanz. Greift nicht an ; sparsam im
Gebrauch.

Packete 25 und 50 A Offen per
Pfund 1

» « « « « polliSle « .

Agenten — Kei8enäe
eugagiersir bei Koder Provision überall
kör unsere veitderüdwten padridats

6PÜ88NK ? L Oo ., kleulolie,
üolrrvnlsanx null,7alonsienk »brid,
xesetsi . xesedütste ÜLräiuenspaoner.

K RMn
des Herrn Amtsrichter Bühler  habe
ich wegen dessen Wegzug ans 1. Juli
zu vermieten.

MH Schaiöle.

Lchmalr,
garantiert rein, pr . Pfd . 60 A bei
größerer Abnahme billiger , empfiehlt

Kriedr . Köhler.

Gesucht  auf 1. April ein fleißiges,
williges

Mädchen
für dis Haushaltung bei hohrm Lohn.

Frau Wilhelm Atngler,
Bahnhofstraße.

Auf 1. Mat ein jüngeres

Mädchen
für leichtere Hausarbeiten gesucht.

Vitls « r»gv« 1iris,
Liebenzell.

Mchku-Geslch.
Fleißiges , williges Mädchen, nichi

unter 18 Jahren , per 1. Mä z gesucht.
Frau Marie Käser,

Badstccß : 361.

Stammheim.
Ein jüngerer

kann sofort oder bis 1. März ein-
treten bet

Johanne » Kirchherr,
" Forstwsg.

Ein größeres Quantum

Ke»
hat zu verkaufen

Wilhelm Deiier,
Ltebilizcll.

Zinrnrev
wird sofort zur Aufbewahrung von
Möbeln gesucht.

Von wem sagt die Red . ds . Bl.

Dachtel.
Einen gut erhaltenen

Anhrvngen,
passend zum Einspänner und zweimal
zum aufrichten , setzt dem Verkauf aus
und kann jeden Tag ein Kauf abgs-
schloss.n weiden.

JakoV Kisenhardt,
' Schmiedmeister.

Vor grsusn iissrsnü
sssrbsnmsitiglcvit <8»Lrsr«mr),

sovls vor anstsekenäen
HrrrrilrrttiLlLlivItvir
dann wan »ioll nur dkl 6ls-
draued von 6g . Soknsielsr ' s

LrsmiöLLsl - 'I'Ln^ tiir
^ (preis Iltr . 1 .5V ) sediitMN.2n buken bei

kg . Svknviilsr », Siiu1itgsr »1

Lrünäsru.? Ldrikant äsr äcflt Zararr-
üsrtön Lciwxpöir-u.?1soIrisnxomLäs.

Auskünfte
übsr iissrlei 'snlcksilsn gratis.

Ein Lehrling
bis Ostern gesucht.

Fr . Lörcher, Schreiner,
Alzenberg.

ist zu haben bei
Philipp Rast,
Handclsgärtner.

lirsmpkiiuston-
^plltllpsl ä. bekannt . vr . llöliels-
I I gesell (6n . Op Ixeo . LsU.

je 2 .8) erdältlied ä 90 ptz . siusebllössl.
korlo in äen NpoHiLken»

Liebhaber
eines zarten , reinen Hestchks mit rosigem
jugendfr ' schen Aussehen , weißer , sammet¬
weicher Kaut und blendend schönem Heiut
gebrauchen mir die allein echte:

AkikeiipfndWkumilch-Scife
v. Bergmann ä- Co ., Ravebeul

mit Schutzmarke : Steckenpferd.
L St . 50 4 bei K . Aeiher , W . Schneider,
H . Bfeiffer , Amalte Neldweg in tzakw;
in Milderst »« r Apotö . Wehttrelter.

^ioäsrlLKs in 6alrv:
» «lots « eitle , vorm. Sransrsl Lau.

Ilanptvertrisb kür IVürttsmbsrx:
Tl »o »n2 L stlsze « »», 8tnttxart rm«t

iketnaed , pslstou 7.

8 ^ P 0 U 88 IN ^8
IVirksamstes Aittel KSKvu

80 kkx. plasede 50 ? k§.
^ .lleinvsrkank : Lnk . Kenn,

Llarktpiata , 6a !n'.

Setze einen sehr schönen 14 Monate
alten echten

2^1

Simmentaler-
5arren,

Hellgelbschtck 2 . Klasse, unter jeder
Garantie dem Verkauf aus

Joh . » . « es,
Tannmühle,

Calmbach O .A. Neuenbürg.

Einen 4 Monate alten

Wer,
Bleuschick, hat zu
verkaufen

«ath . Flick Wwe . b. Lamm,
Althengstet t.

Kuchdruckerei-
Lehrling.

J -r der Druckerei dieses Blattes wird
auf Osteru wieder ein L;h ltng an¬
genommen. Gute Schulzeugnisse Be¬
dingung . Hiesige, welche Kost und
LcgiS bei den Ettern oder Verwandten
haben, werden bevorzugt.

Alte Türe,
86X2,05 m, mit Fenstercinsstz, billig
obzugebm Biergasse 151.

Telephon Nr. ». Druck «ud Verlag der S . Oelschläger'  scheu Buchdrucker ei. BrrsuLvortlsch: Paul 2 d »lfs  in Taü».
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